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Heine Konkuerentin
Roman von

Fritz Gantzer

g6 Forteſtzung Nachdruck verboten
Jakobus Langenſtein den der ſchöne Tag in den Garten

elockt hatte ſah dem Blätterfall nachdenklich zu Die Naturhielt eine Predigt von der Vergänglichkeit erzählte beredt und

eindringlich vom Altern und Sterben
Jakobus ging ein Stich durchs Herz Ein feiner leiſer

Aber er ſpürte ihn trotzdem ganz deutlich Und er war wie ein
vorwurfsvolles Erinnern an ein gewiſſes Vorhaben

Der Bürgermeiſter wandte ſich mit einem ärgerlichen Ruck
ab krauſte die Stirn und blickte geradeswegs in die klare Luft
durch die die ſilberweißen Fäden des Altweiberſommers flogen

Bei r Anblick lächelte er ſpöttiſch Er richtete ſich ſtraff
auf und ſchritt den breiten Hauptweg in ſtraffer Haltung hinab
leiſe durch die Zähne pfeifend Was beſſerwiſſend klingen ſollte
aber doch einen gequälten Eindruck machte Und als er das
Pfeifen mit einer Diſſonanz abgebrochen hatte ſagte er in
halblaut geführtem Selbſtgeſpräch dabei die Arme rugdartig
nach vorn werfend als wollte er einen Beweis für das Vor
handenſein überſchüſſiger Kraft geben Jch laſſe mir nichts
vormachen Wenn mir das Glück wohl will gehe ich im nächſten
Frühling mit meiner jungen Frau durch den Garten

Er drehte ſich mit einem elaſtiſchen Ruck auf dem Abſatz
um und lächelte in Siegeszuverſicht Aber das Lächeln erſtarb
und machte einem verwundertem Geſichtsausdruck Platz als
er bemerkte daß ihm Doktor Vogelſang vom Eingang des
Gartens her entgegenkam

Nanu dachte der Bürger meiſter unwillkürlich einem
leiſen Argwohn Raum gebend ſollte mir Jda Barnekow den
auf den Hals gehetzt haben Möglich wäre es ſchon Sie ſoll
ſich hüten

Aber ſeine verdächtigenden Vermutungen zerfloſſen in
nichts als ihm der Doktor nach ſeinem Gruße ſchon von weitem
zurief Jch darf mir doch Jhren Garten einmal anſehen
Herr Bürgermeiſter

Gewiß gewiß Herr Doktor beeilte ſich Langenſtein zu
oerſichern Um dann als er ihm die Hand gereicht hatte
fortzufahren Sie kommen leider etwas ſpät lieber Doktor
das Obſt iſt von den Bäumen Das Schönſte iſt dahin
Und da ging ihm als wenn das gar nicht mehr anders ſein
könnte wieder der dumme Stich durchs Herz

Es kommt ganz auf den Beſucher an Schönheiten zu
ſehen, erwiderte Vogelſang Man muß ſie nur ſehen wollen
Doch vor allen Dingen wie geht es Jhnen

Oh ausgezeichnet, erklärte Jakobus Langenſtein mit vieler
Selbſtverſtändlichkeit Sie ſehen ja

Allerdings Friſch und elaſtiſch wie ein Junger
Nicht wahr ſagte Jakobus und lächelte ſo glüdlich

als habe er von Käthe Avenarius bereits das Jawort er
halten Und dann fuhr er mit vieler Lebhaftigkeit fort Man
muß ſich nur bemühen jung zu bleiben dann wird man über
haupt nicht alt Sieht man mir an daß ich die Fünfzig
hinter mir habe

Jch ſagte ja ſchon NurKaum Herr Bürgermeiſter
etwas vermiſſe ich bei Jhnen

Langenſtein blickte ſeinen Beſucher überraſcht an Nämlich
Die lange Pfeife Schmeckt ſie nicht mehr

Ah ſo die lange Pfeife, lachte Jakobus etwas ge
künſtelt und mit einem Anfluge von Verlegenheit Seitdem
er mit Freiersgedanken umging hatte er nämlich die lange
Pfeife aus Schönheitsrüchſichten in die Ecke geſtellt weil
er plötzlich zu der Ueberzeugung gekommen war ihre Be
nutzung erwede den Eindruck des Großväterlichen und es
ſchide ſich nur für ganz alte Leute ſich mit ihr zu beluſtigen
Das mochte er aber dem Doktor denn doch nicht ſagen und ſo
log er herzhaft darauf los er habe heute ausnahmsvweiſe
vergeſſen ſie mit in den Garten zu nehmen Es ſei auch un
bequem ſie zu benutzen wenn man die Leimringe an den
Bäumen unterſuche Was er getan habe

Da ſtöre ich alſo wohl
Aber ich bitte Sie liebſter Doktor nicht im geringſten

Und Jakobus begann Friedrich Vogelſang durch den Garten
zu führen um ihm dies und jenes zu zeigen

Der war nicht recht bei der Sache Er mußte an P
Barnekow denken V Befürchtungen beſtanden offen
zu Unrecht denn der Bürgermeiſter erwedte durchaus nicht den
Eindruck eines Kranken Wenn wie ſie ihm erzählt hatte beiihrem Verwandten irgend etwas nicht zu ſtimmen ſern ſo

jagen die Gründe dazu ganz wo anders
Er dachte nicht daran daß ihm Jakobus Langenſtein ſchon

im nächſten Augenblick ſelbſt das Geheimnis unbewußt ent
hüllen würde

Er war erſt recht nicht bei der Sache Während er dem
Doktor ſeine dankbarſten Träger wies von Sortenwahl und
Bodenverhältniſſen ſprach kam ihm der Gedanke Vogelſang
als Sachverſtändigen über das Für und Wider das bei einer
Verheiratung im vorgerückten Mannesalter in Betracht käme
Pr Und weil er es höchſt ungeſchidt tat wußte der
Doktor ſehr bald daß Jakobus Langenſtein die Erkundi
gungen im eigenen Jntereſſe einzog

Nur wer das weibliche Weſen ſein möchte das Jakobus
beglücdken beabſichtigte aage ſich zunächſt ſeiner Kenntnis
is der Wiſſensdurſtige auch in dieſer Beziehung einwand

freie Fingerzeige gab
Wie es wohl jetzt mit der Praxis ſtände erkundigte ſich

Langenſtein zunächſt Und ob ihm die Konkurrenz viel Abbruch
ufüge Frauen verſtänden ja das Heranziehen von Kund

ft ſtets beſſer als die ſchwerfälligen Männer Sie ſind
ſern meinte Jakobus und lächelte Vogelſang viel

an
Der wußte noch nicht ſo recht was er mit dieſem neuen

Gefrage beginnen ſolle und ſagte etwas verwundert in des
Stadtgewaltigen lächelndes Geſicht blicend Die Praxis läßt
ſich ſeit Tagen an Eine ſcheinbar zur Epidemie ſich entwidelnde
aber bisher gutartig verlaufende Diphterie hat mir einige Pa
tienten gebracht Meiner Kollegin wird es ähnlich ergehen
Aber natürlich brauchen wir uns beide nicht über Arbeits
überhäufung zu beklagen Zechlin iſt keine Goldarube für

e Kunſt Leben Wiſſen
ne
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einen Arzt erſt recht nicht für zwei Menſchen die von dieſemBerufe leben wollen Der VaterOh ſo, ſagte der Bürgermeiſter nur womit er wohl
einem Bedauern Ausdruck verleihen wollte Jn Wirklichkeit
ſchien er recht zufrieden denn er rieb ſich die Hände wie ein
Kaufmann der ein gutes Geſchäft in Ausſicht hat lächelte ein
wenig und fragte dann in einem etwas unſicheren taſtenden
Ton ſprechend Da würde ſich alſo wohl ich meine
Fräulein Avenarius wollte ſagen Jhre Kollegin würde
ihre Praxis hier in Zechlin alſo gar nicht ungern aufgeben

Aha dachte Friedrich Vogelſang etwas wie eine Er
leuchtung verſpürend Alſo dahinaus geht Dann ſagte
er Ob ſie ihre Praxis aufgeben würde das kann ich natürlich
nicht wiſſen Jedenfalls wenn Jhr etwas Beſſeres geboten
würde Es kommt ja doch bei ſolchen Dingen in der Haupt
ſache darauf an ob man einen guten Tauſch machen kann

Hierauf war Jakobus Langenſtein in ſeinem Eifer ſo un
vorſichtig unter einem knabenhaften Erröten zu ſagen Jch
denke doch daß Fräulein Avenarius den Tauſch nicht als einen
ſchlechten bezeichnen könnte

Da glaubte ſich Vogelſang völlig informiert Und die
Quinteſſenz der vielen Fragen lautete nach ſeiner Meinung kurz
und bündig Der Herr Bürgermeiſter will heiraten Und das
Ziel ſeiner Wünſche heißt Käthe Avenarius

Er mußte ſich Mühe geben ernſt zu bleiben Der auf das
ſechſte Jahrzehnt zueilende nicht gerade ſchlanke Mann mit dem
Einſchlag von Philiſterhaftigkeit und mit der etwas taperigen
Art des Gebahrens und die um faſt dreißig Jahre jüngere
geradeswegs hübſche und durchaus modern veranlagte Käthe
Avenarius Ein merkwürdiges Geſpann würde das abgeben
Nun er wünſchte dem mit Freiersgedanken umgehenden Bürger
meiſter jedenfalls alles Gute konnte ſich indes nicht ſo recht
denken daß ſeine Berufsgenoſſin an Geſchmacksverirrung leiden
würde Jmmerhin wo die Liebe hinfällt

Der Doktor hielt die Situation für ſtark komiſch geworden
und glaubte am beſten zu tun den Rückzug anzutreten Fräu
lein Barnekow durfte er bei Gelegenheit mit beſtem Gewiſſen
verſichern daß zu den von ihr gehegten Befürchtungen nicht der
geringſte Anlaß vorläge Herr Jakobus vielmehr ſo geſund
ſei wie der Fiſch im Waſſer

Als der Bürgermeiſter ſeinem Beſucher bis zu der Seiten
pforte die auf die Straße führte das Geleit gegeben hatte
etwas verwundert über den ſchnellen und haſtigeng Aufbruch
und er ihm ein Stück nachſah kam ihm plötzlich ein Gedanke
der ihn in ſein Vorhaben Käthe Avenarius einen Antrag zu
machen in einer ganz neuen Beleuchtung ſehen ließ und es in
eine Art Glorienſchein hüllte er würde dem Doktor die Kon
kurrenz vom Halſe ſchaffen Und dazu hatte er eigentlich
überhaupt eine Verpflichtung doppelter Art Einmal war er
es ihm deshalb ſchuldig weil er ihn unter Darſtellung gün
ſtigſter Verhältniſſe nach Zechlin gelockt hatte und zum anderen
hatte er mit dem hinterhältigen Beſuche bei ſeiner Konkurrentin
eine Schuld auf ſich geladen die er auf die von ihm gedachte
Weiſe am beſten abtragen konnte

Wenn dann Käthe Avenarius erſt nicht mehr Aeskulap
dienen ſondern der lieblichen Freig Opfer darbringen würde
ſollte der gute Doktor noch eine beſondere nachträgliche Ent
ſchädigung darin finden daß er den Stammhalter den die
junge Mut r dem beglückten Vater in die Arme legen würde

ganz ſic x einen Stammhalter aus der Taufe hob

Käthe Arenarius drehte die ſtark nach Patſchuli duftende
Briefkarte des Bürgermeiſters die ein draußen im Flur

auf Antwort wartender Bote ſoeben gebracht hatte unſchlüſſig
zwiſchen den Länden und machte ein verzweifelt komiſches
Geſicht Die Karte in möglichſt weiter Entfernung haltend
denn Patſchuli empfand ſie als Beleidigung ihrer Geruchs
nerven las ſie zum dritten oder vierten Male

Sehr verehrtes gnädiges Fräulein Doktor
Jn einer durchaus wichtigen perſönlichen Angelegenheit

wäre mir eine Ausſprache mit Jhnen erwünſcht Ich geſtatte mir daher die ergebenſte Anfrage ob Sie gütigſt hre

werte Erlaubnis dazu geben wollen daß ich Jhnen morgen
vormittag um 11 Uhr meine Aufwartung mache

Jn der angenehmen Hoffnung einer bejahenden Ant
r entgegenſehen zu dürfen verharre ich in Ergebenheit

als r Jakobus Langenſtein
Was will der Mann von mir fragte Käthe im Selbſt

geſpräch recht ungeniert laut und trug die Erzeugerin des ihre
Geruchsnerven beleidigenden Duftes zum Ofen wo das mit
der verſchnörkelten Schrift Jakobus Langenſteins bedeckte Kärt
chen mitleidlos im Aſchenloch verſchwand Jch weiß heute
noch nicht warum er eigentlich damals kam und ebenſowenig
was ihn in die panikartige Flucht trieb Sie überlegte
einen Augenblick J dann meinetwegen Es gibt wenigſtens
mal ne kleine intereſſante Abwechſlung in dem öden Einerlei
der Zechliner Tage Und ein Weilchen ſpäter war der Bote
ſchon mit dem zuſagenden Beſcheid zu Jakobus Langenſtein
unterwegs

Am nächſten Vormittag gab es infolge der ſtärker um ſich
greifenden Epidemie ausnahmsweiſe viel zu tun ſo daß Käthe
im Drange der Arbeit an den e Beſuch überhaupt
nicht mehr dachte Erſt als ſie kurz vor elf etwas abgehetzt
und rechtſchaffen hungrig nach Hauſe kam fiel ihr die Ge
ſchichte wieder ein erinnert d den Patſchuliduft der ſich für
v ein entwidelte Geruchsbildung immer noch bemerkbar
machte

Käthe riß das Fenſter auf Es iſt ſcheußlich mit dieſemZeug Hoffentlich hat 5 der Bürgermeiſter nicht ſelbſt auch

damit beduftet ſonſt verpeſtet er mir das ganze Haus
Während ſie ſich in etwas friſch machte und ein paar

von Thereſe e herbeigebrachte Appetitbrötchen
aß beſchäftigten ſich ihre Gedanken mit Vermutungen über
den Zwed des bevorſtehenden Beſuches Vielleicht ſoll ich
zur Mitwirkung bei einem Wohltätigkeitsfeſt als Bardame
gechartert werden Schließlich will man mich auch Landes ver
weiſen weil ich dem Schützling des Stadtoberhauptes einen
Teil der Butter vom Brot nahm Nun komme was kommen
mag Wir ſind gerüſtet

Fortſetzung folgt

WeA Kins allev 6 Wachdrua verboten
Mein Herr Wen ſuchen Sie Scharf und ſchneidig

kam es von den Lippen eines korpulenten Herrn in den 50er
Jahren mit rotem Geſicht und ſchneeweißem geſtutzten Schnurr
dart Eine wuchtige Reitpeitſche unter dem Arm geſtiefelt
und geſpornt ſtand er der Herr des großen Gutes vor einem
eleganten jungen Mann der ſoeben das Gut betreten hatte
und nun neugierig um ſich blickend am Ziehbrunnen unter
den Kaſtanien ſtehen blieb

Forſchend blickten die hellen Augen des ungefähr Zwanzig
jährigen in die grauen Augen des Mannes vor ihm Dicee
Falten zogen ſich über die niedrige Stirn des Gutsbeſitzers
und von der Naſenwurzel bis züm vollen Scheitel lief eine
dicke Ader Der Alte blinzelte unter dem Blick der kühl von
ſeinen Augen über ſeine Stirn dann an den Wangen herunter
über das Kinn und den Bart glitt als wollte er ſich die Züge
einprägen

Jch ſuche eigentlich niemanden, kam es von den Lippen
des jungen Mannes Zufällig führte mich der Weg auf ihren
Hof ich bin Städter und da habe ich mich ein wenig neu
gierig umgeblickt Dort, der junge Mann wies auf das
zweite Tor des Gutshofes werde ich Jhren Hof w Wer
verlaſſenEne kurze Verbeugung des Fremden folgte Der Guts
herr drehte ſich wortlos um und ſchritt nach dem Wohnhaus
das im Hintergrunde des Hofes breit und maſſig wie eine Burg
daſtand Aus einem geöffneten Stalle ſprangen einige Füllen
eines umtollte den jungen Fremden Aus den Ställen klang
das Gebrüll der Kühe um Waſſer denn heiß brannte die
Sonne Eine Unmenge Hühner Enten und Gänſe belebte
den weiten Hof und ein Pfau ſchlug ein Rad nach dem anderen
vor ſeiner Henne Eine lange Reihe Wagen zog ſich quer durch
den Hof unter dem Vordach der Scheune ſtand die Dreſch
maſchine Leute waren nicht zu ſehen denn es war Ernte
zeit und jede Hand arbeitete draußen auf den Fluren

Als der junge Mann auf die Straße trat ging er raſchen
Schrittes auf eine Frauengeſtalt zu die tief verſchleiert auf
einer Bank ſaß

Haſt du ihn geſehen frug die Dame haſtig
Ja Mutter, antwortete der Sohn habe auch mit

ihm geſprochen Er hat mich ſozuſagen vom Hofe gejagt Ein
kurzes Aufiachen ein herzliches fröhliches Lachen frei von

jedem Aerger folgte ßHat er dir denn gefallen forſchte die Dame weiter
Gefallen antwortete der Sohn Jch könnte es nicht

ſagen Jch hatte mir den Mann deinen Beſchreibungen nach
eigentlich anders vorgeſtellt Aber immerhin ein ganz ſtattlicher
Herr mein Herr Vater

Die Mutter wies mit der behandſchuhten Rechten auf
zwei Fenſter im Schloſſe Sieh Konrad, ſagte ſie zu ihrem
Sohn Dort habe ich gewohnt als ich vor 21 Jahren hier
die Wirtſchaft lernte

Jntereſſiert blickte der Sohn hoch In dieſem Augenblick
erſchien in dem einen der Fenſter der Kopf eines Mädchens
blond hübſch mit dunklen Augen Ein Blick ſtreifte die
Frau und den jungen Mann vor der Mauer dann flogen die
Augen hinaus über die Felder und Wälder

Deine Nachfolgerin Mutter, lachte der Sohn um gleich
darauf die leichtſinnigen Worten bedauernd die Hand ſeiner
Mutter zu küſſen

Hochaufatmend blickte die Mutter um ſich Das alles war
ihr ja ſo bekannt hier hatte ſich ja gar nichts verändert nur
die Bäume waren ein wenig ſtärker geworden Baron Strahl
war Witwer geworden auch ſeine Mutter war bald nachdem
die junge Dame die ſie für unwürdig gehalten hatte die
Frau ihres Sohnes zu werden den Hof verlaſſen hatte
Aber der Baron hatte doch wieder geheiratet

Jn dieſem Augenblick kam von den Feldern her ein Diener
auf den Gutshof zu der eine ſcheinbar leidende Frau in einem
Rollſtuhl fuhr Und zugleich kam ein Jagdwagen aus dem
Gutshofe gefahren Der Baron kutſchierte und neben ihm
ſaß die junge Dame die vor kurzem erſt aus dem Fenſter ge
blickt hatte aus welchem vor 20 Jahren ein Paar andere
dunkle Augen über die Felder und Wälder hinſchrdeiften und
die Welt in roſigem Lichte ſahen Traurig lächelnd dankte
die Kranke im Fahrſtuhl für den kurzen Gruß des Barons
und ein haßerfüllter Blick traf ſeine Begleiterin Dann fuhr
der Diener mit ſeiner Herrin weiter in den Hof

Mutter und Sohn ſtanden beiſeite Stumm blickten die
Beiden bald auf den in der Ferne fahrenden Wagen bald
auf die kranke Frau Dann fielen ſie ſich in die Arme und
weinten

Wagen mit Ochſen beſpannt und voll beladen mit Weizen
garben kamen vom Felde her Eine große Anzahl Arbeiter
und Arbeiterinnen folgte ihnen ſingend und lachend Waren
es doch die letzten Fuhren mit Getreide die ſie einbrachten
hatte doch der liebe Gott die Ernte in dieſem Jahr geſegnet
wie noch nie Jhr Herr war aber auch ein tüchtiger Landwirt
der ſeine Sache verſtand Es war eine Freude unter einew
ſolchen Herrn zu dienen

Kleine Bilöchen
Von

Guſtav Schüren Sondershauſen
Nachdrudk verboten

Auf einer Fernſprechleitung ſaßen in der Nachmittagsſonne
Schwalben die ſich müde geflogen hatten Das ſah aus
wie ein heiterer Satz aus einer Heydnſchen Partitur Da
ſchickte die Sonne den Wind der blies leiſe die Melodie nach den
ſchwarzen und weißen Schwalbennoten

Draußen vor der Stadt hatten ſich geſtern abend die
Buchen und Eichen des Waldes ihr um einem
artigen Feuerwerk beizuwohnen das
lich über ihnen abbrannten

roß
ond und Sterne feier



Don einem Fenſter aus ſah ich flüchrig auf ver weißen
läche eines Teiches ein ſchwarzes Menſchengewimmel Schlitt

chuh laufen Nicht möglich Iſt doch Sommer dachte ich
und ſah näher zu es waren Fliegen die auf der weißen
Decke eines Gartentiſches herumliefen

Schnauzte doch der Grobian Nordwind eines Tages die
großen Pappeln an der Straße die ihm anſcheinend zu hoch
mütig waren derart an daß ſie beinah vor Schreck hinten
übergekippt wären und ſich lange nicht beruhigen konnten

Jch ſah auf der See einmal einen ſatten Wind ſich müde
auf die runden weichen Wellenkiſſen ausſtreclen und von
ſchaurig ſüßen Waſſerträumen geſchaukelt einſchlafen

Jn der Sonnenhitze lag der Strändſand wie eine rieſige
Pfanne Wir ausruhenden Badegäſte kamen uns vor wie
Speckſtücke die ausgebraten werden

Ein Liebespaar luſtwandelte Rundum regnete es feine
Bindfäden Aber unter dem Schirm darunter die beiden
verſunkenen Menſchen gingen lachte eitel Sonnenſchein

Das Gold der Reichsbank
Von Landgerichtsdirektor

Friedrich Saar Ansbach
Nachdruck verboten

Wer ſein Gold zurückbehält ſchädigt das Vaterland Tragt
Euer Gold zur Reichsband ſo ging die angeblich patriotiſche
Rede während des Krieges und Unzählige ließen ſich betören
ihr gutes Gold vertrauensſelig gegen Papierfetzen und obendrein
ein eiſernes Uhrkettchen hinzugeben mit dem ſie dann ſtolz
in ihrer Einfalt paradierten Alle Hebel wurden während des
Krieges in Bewegung geſetzt das Gold aus den Adern des
Wirtſchaftskörpers herauszupreſſen er ſollte bis zur Blutleere
entgoldet werden eine Gefahr auf die E Dühring ſchon

vor dem Kriege warnend eindringlich hingewieſen hatte Nicht
nur der ſtaatliche Beamtenapparat rührte eifrigſt die Werhbe
trommel es iſt dies nicht weiter verwunderlich Auch die
Kirche ließ ſich für das weltliche Augenblicksgeſchäft einfangen
und mißbrauchen Die Herren Staatspfarrer beſtiegen zu dem
Kreuzzug gegen den Abgott Mammon die Kanzeln und pre
digten ihren Gläubigen es ſei eine heilige Gewiſſenspflicht
das Gold an die Reichsbank abzuliefern ohne auch nur in
hrer Unkenntnis wirtſchaftlicher Dinge eine Ahnung davon zu
haben daß ſie dadurch erſt recht die Geſchäfte des Mammonis
mus beſorgeten Sogar Schulkinder wurden von Haus zu
Haus geſchickt um das letzte Goldſtück herauszubetteln Tat
Jächlich gelang es auch auf die Weiſe aus dem gutgläubigen
Publikum das Gold aufzuſaugen An deſſen Stelle wurden
die Adern des Wirtſchaftsorganismus immer mehr mit Papier
vollgeſtopft Kein Wunder daß dann infolge des Mangels an
Goldblut ſchwere Krankheitserſcheinungen bei dem blutleeren
DOrganismus ſich einſtellten Es wird nämlich noch weiter unten
darauf hinzuweiſen ſein daß die Wurzeln unſeres Niedergangs
in der unſeligen Geldpolitik der Reichsbank liegen Es gab
zwar auch ſchon während des Krieges wenige einſichtige un
abhängige Männer die tiefer blickten und das Unheil kommen
ſahen Aber ſie durften nichts verlauten laſſen die Zenſur

gebot ihnen Schweigen Ja es war ſchon nicht ohne Gefahr
auch nur mündlich die warnende Stimme zu erheben Wer
ſt es unternehmen wollte mußte befürchten als unpatriotiſch

n verketzert und geächtet zu werden So nahmen denn die Dinge
jhren Lauf Die Welt will einmal betrogen werden erſt durch

8 Schaden werden die Menſchen klug Ja wenn nur das Gold
den Vaterlande zugute gekommen wäre Aber mit Patriotis

mus hatte die Entgoldung des Volkes nicht das mindeſte zu
tun Es iſt ſchon ſo unendlich viel über die Urſachen unſeres
Zuſammenbruches geſchrieben und geredet worden Jn derſchärfſten Weiſe ſtehen ſich hier die Anſchauungen gegenſätzlich

ge Die einen geben alle Schuld dem alten militari
ſtiſchen Syſtem das uns belogen und betrogen habe Die an

h deren ſehen in der Novemberrevolution und der vorausgegange
nen Aufwiegslei die Schuldige Die Heimat hat das Heer von
hinten erdolcht Man lieſt und hört aber faſt gar nichts beſon
ders in der Tagespreſſe von der Hauptſchuldigen nämlich
von der Reichsbank die mit ihrer unſinnigen Aſſignatenwirt
ſchaft worüber ſich jetzt wohl alle unabhängig denkenden Kenner
einig ſind unſer wirtſchaftliches Leben in ſeinen Grundlagen
zerrüttet hat Es kommt dieſes Schweigen daher daß die
wenigſten ſich auf das Weſen des Goldes den fundamendalen
Utterſchied zwiſchen Metallgeld und Papiergeld verſtehen den
wirtſchaftlichen Zuſammenhängen fremd gegenüberſtehen und
beſonders auch von dem Aufbau der Reichsbank nichts Zu
längliches wiſſen Dies gilt nicht nur von den ungebildeten
ſondern auch von den gebildeten Kreiſen ja von dieſen noch
mehr Denn gerade die ungelehrten Leute beſonders die Bau
ern haben ſich das Verſtändnis für den abſoluten Sinn des
Metallgeldes nie ganz nehmen laſſen Sie haben immer in
ſtinktiv gewußt was ſie daran hatten und ſich durch keine
Vorſpiegelungen davon abbringen laſſen Wenn die Reichsbank
das Gold brauchen kann ſagten ſie ſich in ihrem angeborenen
Mißtrauen dann können wir es gerade ſo gut brauchen Und
ſie hatten mit ihrer Logik recht Viele glauben die Reichsbank
ſei eine Staatsanſtalt ein Unternehmen des Reiches Sie
werden zu der irrigen Anſicht durch den Namen der Bank ver
leitet Dieſe iſt eine Aktiengeſellſchaft die unter der Aufſicht des
Reiches ſteht Sie hat das Recht Banknoten zu drucken und
gegen Zins auszuleihen Jhr Grundkapital beträgt 180 Mil
lionen Mark Davon hat das Reich nur einen Anteil von 15
Millionen die Hauptbeteiligten ſind die Bankhäuſer Roth
ſchild Bleichröder und Mendelsſohn Die Banknotenpolitik
der Reichsbank iſt unſerer Volkswirtſchaft zum größten Unheil
geworden Ohne jede Rüchicht auf die Preisgeſtaltung iſt der
Verkehr immer mehr mit papierenen Zahlungsmitteln über
ſchwemmt worden Etwa 52 Milliarden Papiergeld laufen
eben im Verkehr umher und dabei ſind wir noch nicht am Ende
der Steigerung des Papiergeldumlaufs Vor dem Kriege be
aßen wir 5 Milliarden Gold und Silbergeld und 2 Milli
arden Papiergeld Es liegt auf der Hand daß durch eine ſolch
unſinnige Ve der Zahlungsmittel die Preiſe der Waren

ich ſteigen mußten Das eine iſt die naturgeſetzliche
des anderen Es iſt ein Jrrtum zu glauben die Preis

ſei die Verſchiebung des Verhältniſſes von
Angebot und zurüchzuführen Hauptgrund liegtin der ſog Jnflation d h in der Auf ung et Verkehrs

mit Durch die heilloſe Banknotenpolitik der
Reichsbank ſich auch der außerordentliche Tiefſtand unſerer
Valuta im d ohne beſondere Schwierigkeiten erflären
Er damit im Zuſammenhang t nämliC e e edie Banknoten Goldobligatinmen ſind d h
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Vorzeigung der Note zu zahlen verſpricht Die ausgebende
Reichsbank iſt zwar durch das Reichsgeſetz vom 4 Auguſt 1914
der Goldeinlöſüngspflicht enthoben worden Dadurch ſind aber
die Banknoten keineswegs ihres rechtlichen Charakters ent
Ueidet worden ſie ſind nach wie vor Goldobligationen ge
blieben Es iſt nun leicht einzuſehen daß bei ſteigender Noten
menge und gleichbleibender oder gar ſich vermindernder Gold
deckung die Ausſicht daß die Noten dereinſt in Gold eingelöſt
werden könnten immer geringer wird Nach dem Bantgeſetz
ſollten die umlaufenden Noten zu einem Drittel mit Gold ge
deckt ſein Tatſächlich laufen ſie jetzt allerdings da die Gold
deckung verſchwindend gering geworden iſt im November 1919
z B betrug ſie nur noch 2,8 des Notenbetrages als ungedecktes
Papiergeld im Verkehr um Die Wahrſcheinlichkeit daß die
Reichsbank wieder einmal Noten gegen Gold einlöſen werde
iſt jetzt ſo gering geworden daß der Wert der Banknoten an
dem internationalen Wertmeſſer des Goldes gemeſſen ſich dem
Nullpunkt bedenklich genähert hat Man erinnere ſich alſo immer
wieder wenn man über Valutafragen über Steigen und Sinken
ſich klar werden will vor allem daran daß die Banknoten Gold

ver pflichtungen ſein ſollen Nur eine greifbare Deckung in
Metall vermag ihren Wert zu verbürgen Bloße Gemüts
werte wie nationale Größe werden im Auslande nicht als
genügende Deckung angeſehen in Geldſachen hört halt überall
die Gemütlichkeit auf Mit dem Steigen der Ausſicht auf Gold
einlöſung ſteigt die Valuta ſie finkt mit der Verringerung dieſer
Ausſicht Alle Beſtrebungen den Stand der Valuta zu heben
werden deshalb nur dann von dauerndem Erfolg begleitet
ſein wenn ſie darauf ausgehen die Aufnahme der Bezahlung
in Gold durch die Reichsbank zu ermöglichen Läßt ſich dies
erreichen oder auch nur die Ausſicht dazu erhöhen dann wird
auch der Kurs ohne weiteres ſteigen und ſich befeſtigen Würde
die Einlöſung unſerer Noten in Gold zu einer Sache der Ge
wißheit dann wären alle Valutaſchmerzen die die Finanz
politiker und die Geſchäftswelt bedrücken bald behoben Die
Entblößung des wirtſchaftlichen Verkehrs von allem Gold
umlauf hat uns in Armut und Knechtſchaft gebracht Welch ein
nicht zu unterſchätzender Vorteil wäre es wenn in dem Geäder
des Verkehrs jetzt noch Gold umliefe Es iſt das Blut des
Wirtſchaftslebens Eine alte große Täuſchung beſteht darin
zu glauben das Gold habe nur einen eingebildeten Wert man
tönne es durch Papiergeld erſetzen Dieſer Jrrtum hat ſich
noch jedesmal in verhängnisvoller Weiſe gerächt Goldbeſitz
ſtellt Reichtum dar er verbürgt aber auch die Freiheit Mit
dem Verluſt des Goldes iſt das deutſche Volk nicht nur in
Armut ſondern auch in Unfreiheit in Knechtſchaft geraten
Papiergeld iſt Knechtsgeld Papierener Reichtum hat keineng
ſoliden Grund und Boden niemand weiß ſicher was er damit
an Werten hat Nicht nur das deutſche Volk allein ſondern auch
die Völker in anderen Ländern ſind einer groben Täuſchung der
Großgeldmächte anheimgefallen denn die Entgoldung des Pu
blikums iſt international geworden Der Appell an den Patrio
tismus des deutſchen Volkes war in Wirklichkeit ein rieſiger
wohlangelegter Beutezug der internationalen Hochfinanz auf
das in den Händen der Einzelperſonen befindliche Gold wobei
ſich der Staat zum willigen Werkzeug der ſchlechten Intereſſen
hergab

Geologiſche heimatkunöe von
Profeſſor Walther

Rechtzeitig vor dem Beginn der Reiſezeit erſchien ſoeben
in 5 Auflage Walthers Geolog Heimatkunde von Thüringen
Das anſprechende Büchlein will wie Walther ſchon im Vor
wort zur 1 Auflage 1902 ſagt kein geologiſcher Führer
für den Fachmann ſein ſondern es iſt für den an
gehenden Freund der Geologie beſtimmt Es ſoll ihn zu
eigenen Beobachtungen auf Reiſen anregen Das kann es mit
Recht Es iſt wirklich geeignet dem Wanderer auf ſeinen Reiſen
durch das Thüringer Land eine willkommene Hilfe für das
Verſtehen der landſchaftlichen Formen zu ſein Walther bringt
hier nur wirklich wiſſenſchaftlich Feſtſtehendes

Jm erſten Hauptteil der nahezu die Hälfte des geſamten
Büchleins einnimmt zeichnet Walther mit trefflichem Stil Bilder
aus der Urgeſchichte des Thüringer Landes Jn leichtver
ſtändlicher und anſchaulicher Weiſe werden wir mit den älteſten
Epochen der Erdgeſchichte Thüringens bekannt gemacht Mit
pädagogiſchem Geſchick weiß der Verfaſſer allgemein geolo
giſche Fragen einzuflechten die für den Laien von großem Wert
ſind Jn ausgezeichneter Weiſe hat es Walther verſtanden
die ungeheure a von Fachausdrücken und Namen von
Verſteinerungen auf das unbedingt notwendige Maß zu be
ſchränken Nur in den Kapiteln in denen es galt einen kurzen
Ueberblick über die Gliederung der einzelnen Schichten zu
bekommen war eine Häufung von Namen unvermeidlich und
doch hat auch hier die Ueberſichtlichkeit nicht gelitten 120 Ab
bildungen der leitenden Pflanzen und Tiere der verſchiedenen
Erdperioden ſind in 142 Figuren dem Text beigefügt meiſt
in natürlicher Größe

Jm 2 Hauptteil den geologiſchen Wanderungen werden die
einzelnen Landſchaften kurſoriſch durchſtreift ohne daß ein
ſtrenger Reiſeweg eingehalten wird Das iſt es gerade was das
Büchlein für jeden Wanderer ſo brauchbar macht Jm 1 Ab
ſchnitt des 2 Teiles lernen wir die Arbeit der Geologen und das
Entſtehen geologiſcher Karten kennen Walther gibt hier be
achtenswerte Winke für die Vorbereitung und Ausführung geo
logiſcher Exkurſionen Jn 28 Einzelabſchnitten durchſtreifen
wir dann mit Walthers Führung die Thüringer Landſchaften
von denen jede eine kurze und doch inhaltreiche Schilderung
erfährt 16 einfach gehaltene Profile geben die wichtigſten
tektoniſchen Zuſammenhänge wieder Den beiden Hauptteilen
ſchließen ſich ein Wörterbuch der Fachausdrüdcke das wefentlich
vermehrt worden iſt ſowie ein Verzeichnis der r
Foſſilien ein Verzeichnis der Ortsnamen und eins der Thüringer
Sammlungen an Wünſchenswert wäre vielleicht eine Zu
ſammenſtellung von geologiſcher Einzelliteratur über Thüringen
geweſen Der neuen iſt eine leider nur in Schwarz
druck gehaltene geologiſche Ueberſichtskarte von Thüringen aus
F Regel Thüringen 1892 beigefügt Dieſe hätte ja mancherlei
Verbeſſerungen bedurft doch mußte aus techniſchen Grunde
davon abgeſehen werden

Das in handlichem Format gehaltene und bei ſeinem reichen
Jnhalt nur 262 Seiten ſtarke Büchlein kann allen Wanderern
insbeſondere auch dem Studenten bei der Vorbereitung und

Ausfüh von Wanderungen in die ſchöne Thüringer Heinat
warm empfohlen werden

Fr Schüjer

Geologiſche Heimatkunde von Waether o ö Pro
eſſor der Geologie und Palaeontologie an der Univerſität
alle Mit 120 Leitfoſſilien in 142 Fig 16 Profilen im
xte und einer geolog Ueberſichtskarte VIII u 262 Seiten

haber als den Gläubiger eine berrrmmte Summe Goldes gegen Bunte Zeitung
Die Hautprobe Es iſt bewieſen daß der Menſch zwar ohne

Magen weiterzuleben vermag aber nicht ohne die Haut
Wenn man zum Beiſpiel einem lebenden Tier das Fell ab
ziehen wollte oder ſeine Haut mit einem luftundurchläſſigen
Stoff vollſtändig überziehen würde alſo auch den Menſchen
ſo würde der Tod innerhalb weniger Stunden eintreten weil
die Haut ihrer Funktionen beraubt wäre Daraus folgert
daß eine geſunde friſche Hautfarbe auch ein Anzeichen für
ſonſtiges körperliches Wohlergehen iſt Normale Haut iſt dick
elaſtiſch und durchſichtig ſcheinend Es braucht deshalb nicht
zu verwundern daß aus der Haut einer Perſon auch auf
deren Alter geſchloſſen werden kann Wenn man z B
eine Hautfalte auf dem Handrücken bei einer älteren oder
greiſenhaften Perſon zwiſchen Daumen und Zeigefinger auf
nimmt ſo wird der dabei entſtehende Kamm für einige
Sekunden ſtehen bleiben wogegen die in gleicher Weiſe in
die Höhe gezogene Hautfalte eines jungen Menſchen ſofort
in ihre frühere Lage zurückgeht ſobald ſie losgelaſſen wird

Eine neue Entdeckung auf dem Gebiete der Hautprobe hat
jetzt die Aerztewelt zu verzeichnen Wir wiſſen daß dieſe
oder jene Nahrung nicht allen Menſchen bekömmlich iſt daß
fie ihnen ſogar ſchadet und daß dieſes oder jenes Leiden
ja ſelbſt Kopfſchmerz der aus dem Befinden des Magens
herrührt von ſolchen Speiſen ſtammt Amerikaniſche Aerzte
haben die Mittel gefunden um dieſe Leiden zu heilen und
feſtzuſtellen welche Nahrung demzufolge nicht genommen wer

den darf Kommt ein Patient zu einem ſolchen Arzt
wie z B Turnbull vom Armee Hauptlazarett in Maſſachu
ſetts ſo muß er den Unterarm entblößen der Arzt macht
einen leichten Schnitt in die Haut und bringt in dieſen einige
Tropfen einer ſchwachen alkalihaltigen Löſung Dieſe erſten
Tropfen werden Kontrolle genannt um herauszufinden
wie die Haut darauf reagiert Nunmehr folgt eine zweite
Probe in denſelben Schnitt oder an deſſen Stelle in dieſelbe
Hautabſchürfung Hierbei wird in die Löſung eine kleine
Menge eines Pulvers gemiſcht daß das Protein irgendeines
Nahrungsſtoffes ja ſogar von Hühnerfedern Pferdehaaren
und anderen Stoffen enthält Dieſes Pulver wird mit der
Löſung leicht in die Hautritzungen gerieben Auf dieſe Weiſe
können an jedem Arm 24 Hautritzungen alſo im ganzen
48 Hautproben vorgenommen werden Wenn ein gewiſſes
Nahrungsmittel dem Unterſuchenden nicht zuſpricht ſo wird
das bei der Hautprobe angewandte Protein dieſes Nahrungs
mittels eine Rötung oder Schweliung an der Hautritzung
verurſachen die aber innerhalb einer halben oder einer
Stunde wieder verſchwindet Andernfalls tritt keine Wir
kung ein Am nächſten Tage hat der Patient ſich einer
nochmaligen Probe zu unterziehen um feſtzuſtellen welche
Nahrung ihm zuſagt Auf dieſe Weiſe wurden bereits lang
jährige Kopfſchmerzen und Magenbeſchwerden ja ſelbſt Herz
beklemmungen und Heufieber geheilt

Literatur
Das Land ohne Lachen Erzählung aus Chineſiſch Turkeſtan

Von F R Nord Stuttgart Deutſche Verlags
Anſtalt

Jn ein Land in dem Menſchenleben nichts gelten und ganze
Volksſtämme herrſchſüchtiger Unterdrückung und Ausbeutung
zum Opfer fallen führt dieſer neue an aufregenden Abenteuern
reiche Roman des Verfaſſers von Ker Ali und Sſiranuſch
Geſchickt verflicht der Forſchungsreiſende mit offenen Sinnen
geographiſches und völkerkundliches Wiſſen mit der ſpannenden
Fabel der Dichtung Mit atemloſer Spannung begleitet der
Leſer die trotz ihres verachteten Gewerbes ſo ſympathiſche
ruſſiſche Spionin auf ihrer von hundert Fallſtricken behinderten
Wanderung durch die Wildnis des öſtlichen Jnneraſiens Jhr
Plan iſt es die bedrohte Karawane die dem vertriebenen
Ueberfällen zu ſchützen Aber die Verſchlagenheit und Tücke
Kafirenſtamm Waffen Gold und Munition zuführen ſoll vor
habſüchtiger Mongolen erſchweren ihr die Durchführung ihrer

bſicht immer aufs neue bis zur Unmöglichkeit Bunte Bilder
orientaliſchen Steppenlebens enthüllen karge Reize einer herben
unfruchtbaren Natur Sie wechſeln ab mit dem geheimnis
vollen Treiben ſtädtiſcher Siedlungen in denen die Bewohner
wie mit verborgenen verbrecheriſchen Fäden aneinander geknüpft
zu ſein ſcheinen Die Spur die auf das Wiederfinden der
lieblichen Reiſegefährtin Dr Nords deutet die bösartiger
geheimer Nachſtellung zum Opfer fiel ſchließt nicht ohne freund
lichen Ausblick auf künftiges Liebesglück die feſſelnde ereignis
reiche Erzählung

Ein Stück Alt Wien eine durch die Geſchehniſſe der letzten
Jahre verſchüttete idylliſche Epoche tacht aus der Verſenkung
empor Die gute alte Zeit da man noch in Gulden und Kreu
zern rechnete und das goldene Wienerherz in Blüte war Mar
garete Langkammer bekannt als ſehr erfolgreiche Bühnen
ſchriftſtellerin Gefallene Engel Die Ueberzähligen uſwund als Verfaſſerin des Komieſſenroman der rechts
Auffehen erregte ſchöpft ihre Geſtalten aus dem bürgerlichen
und kleinbürgerlichen Milieu der Donaußadt Geſchichten wie
z B Die Krauſelmauſelköpfe Der letzte Zweig Der
Schinagel ſind Kabinettſtücke echter Volkspoeſie die jedem

n Wiens und jedem der die wahre im Wiener auch
eute noch ſchlummernde Weſensart kennen lernen möchte will

kommen ſein werden
Adolf Schwyer Leute aus der Art Denkwürdige Geſtalten

aus der Heimat 4 Band der Novellenreihe der Wila
ne Literariſche Anſtalt Geſ m b H 10921 Wien

eipzig

Anton Ohorn Jm Zölibat Kloſtergeſchichten 2 Band der
Novellenreihe der Wila 1921 Wiener Literariſche Anſtalt
Geſ m b H Wien Leipzig

Anton Ohorn hat in ſeinen Kloſtergeſchichten ein tiefes
menſchliches Problem in anmutige Form gekleidet Er führt den
Leſer in die Welt der katholiſchen Myſtik vergangener Jahr
hunderte die ſich hinter Kloſtermauern barg Die ſtarre Ordens
regel die keine individuelle Geiſtesentwicllung duldete der eng
begrenzte Sinn fanatiſcher Ordensbrüder der künſtleriſches Stre
ben und wiſſenſchaftlichen Forſchungsdrang als Teufelsmacheanſah der tragiſche Konflitt der ſich in der Seele einzelner
Mönche zwiſchen dem freiwillig auf ſich genommenen Gelübde
der Keuſchheit und der jäh erwachenden irdiſchen Liebe ent
wickelt werden packend geſchildert Aber a der Humor
kommt zur Geltung ſo in der Geſchichte des Pater Fabian
eines nawen urwüchſigen Laienbruders in einer ſchon auf
geklärten ſpäteren Epoche
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